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Innsbruck tätig. Außerdem erfolgten im Rahmen seines Einsatzes zum Schutz 
des Steinadlers Beringungen von Steinadlerjungen in ihren Horsten. 1965 
war F. Niederwolfsgruber Mitbegründer der „Internationalen Arbeitsgemein-
schaft für Alpenornithologie“. F. Niederwolfsgruber arbeitet seit Jahren bei 
den Wasservogelzählungen in Tirol mit. Von 1973 bis 1988 war er Amtssach-
verständiger für Naturschutz beim Amt der Tiroler Landesregierung und hat 
an Novellierungen des Tiroler Jagdgesetzes und an verschiedenen Fassungen 
der Naturschutzverordnung mitgearbeitet. Von 1975 bis 2004 war F. Nieder-
wolfsgruber Obmann der „Tiroler Vogelwarte“. F. Niederwolfsgruber war He-
rausgeber und Redakteur der Zeitschrift „Monticola“. Neben einer intensiven 
ornithologischen Publikationstätigkeit verfasste F. Niederwolfsgruber bisher 
zahlreiche Arbeiten zu Naturschutzthemen, sowie Beiträge zu Kaiser Maximi-
lians Jagd- und Fischereibuch.

OBERHÄNSLI-NEWEKLOWSKY, Waltraud: * am 9.8.1942 in Innsbruck.

W. Oberhänsli-Neweklowsky studierte Zoologie und Botanik an der Universität 
in Innsbruck. Von 1964 bis 1970 forschte sie unter Prof. Dr. Konrad Lorenz am 
Max – Planck – Institut für Verhaltensphysiologie Seewiesen. In den Jahren von 
1970 bis 1974 war W. Oberhänsli-Neweklowsky im Alpenzoo Innsbruck tätig. 
1971 verrichtete sie Forschungsarbeit im Zoo Zürich. Bis 1974 leitete sie als 
Mitarbeiterin der „Tiroler Vogelwarte“ Exkursionen und führte Beringungen 
durch. Seit 1974 arbeitet W. Oberhänsli-Neweklowsky bei der „Schweizeri-
schen Vogelwarte Sempach“ (Meldetätigkeit), am Naturschutzzentrum Nee-
racher Ried und bei der „Internationalen Arbeitsgemeinschaft für Alpenorni-
thologie“ mit. Seit über 30 Jahren publiziert W. Oberhänsli-Neweklowsky in 
ornithologischen Fachzeitschriften (u. a. „Monticola“).

 OBERWALDER Jörg, Mag.: * am 24.2.1969 in Graz.

J. Oberwalder besuchte von 1975 bis 1981 die Waldorfschule in Pratteln 
(Schweiz), von 1981 bis 1982 das Werkschulheim – Felbertal in Ebenau und an-
schließend bis 1988 das Bundesrealgymnasium in Salzburg. Von 1988 bis 1997 
studierte J. Oberwalder Biologie / Studienzweig Zoologie an der Universität in 
Innsbruck. Die Diplomarbeit schrieb J. Oberwalder in Zusammenarbeit mit C. 
Lair (s. d.) über Drosseln (Lair, C. & Oberwalder, O. (1997): Anpassungen 
von Drosseln (Turdus spp.) an einen alpinen Höhengradienten; Siedlungsdich-
te und Brutbiologie. Diplomarbeit, Univ., Innsbruck: 109 S.). 1997 machte J. 
Oberwalder vogelkundliche Erhebungen im Rahmen des „LIFE“ – Projektes 
„Sicherung von Feuchtgebieten und bedrohten Arten im Ennstal“. 1998 war 
J. Oberwalder Freier Mitarbeiter beim Forschungsprojekt „Bioindikatoren zur 
nachhaltigen Nutzung österreichischer Kulturlandschaften“ der Ministerien 
für Umwelt bzw. Wissenschaft und Forschung. Von 1999 bis 2002 arbeitete J. 
Oberwalder beim „Technischen Büro für Biologie und Landschaftsökologie“ 
(BLU) in Innsbruck. J. Oberwalder ist Gründungsmitglied und Gesellschafter 
von „coopNATURA – Büro für Ökologie & Naturschutz“. In sein Tätigkeits-
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feld fallen u. a. Kartierungen (Vögel, Amphibien, …) bzw. Bestandserhebungen 
und die Erstellung von (ornithologischen) Gutachten. J. Oberwalder ist auch in 
der Lehre („Berufsförderungsinstitut“, „Volkshochschule“) tätig. 

Quelle: 
Lair, C. & Oberwalder, O. (1997): Anpassungen von Drosseln (Turdus spp.) an einen 
alpinen Höhengradienten; Siedlungsdichte und Brutbiologie. Diplomarbeit, Univ., Inns-
bruck: 109 S. 
http://www.coopnatura.at (6.9.2007)

OBERWEGER Kerstin, Mag. Dr.: * am 10.11.1974 in Innsbruck.

K. Oberweger studierte von 1993 bis 1998 Biologie und Erdwissenschaften an 
der Universität in Innsbruck, von 1999 bis 2003 erfolgte das Doktoratsstudium. 
Von 2003 bis 2004 arbeitete K. Oberweger beim Verein „Netzwerk“ im Bereich 
der Umweltbildung. Seit Herbst 2004 ist K. Oberweger Lehrerin für Biologie, 
Chemie und Physik an der Höheren Bundeslehranstalt in Kematen. Im Rah-
men der Dissertation erfolgten Beobachtungen von Staren im Freiland und im 
Alpenzoo in Innsbruck. K. Oberweger publizierte Arbeiten zur Energetik des 
Gesangsverhaltens bei Singvögeln.

PACK Ida, Mag. Dr. pharm.: * am 26.6.1938 in Innsbruck.

I. Pack studierte Pharmazie in Innsbruck und war dann über acht Jahre lang als 
Apothekerin tätig. Danach arbeitete sie vier Jahre als Universitätsassistentin im 
Bereich Hygiene am Hygieneinstitut in Innsbruck. 25 Jahre lang leitete sie die 
Immissionsüberwachung beim „Amt der Tiroler Landesregierung“. I. Pack ist 
Mitglied der „Tiroler Vogelwarte“ und seit Jahren feldornithologisch tätig. Ihre 
Vogelbeobachtungen fließen in zahlreiche Publikationen ein (u. a. „Berichte der 
Tiroler Vogelwarte“). Seit über 10 Jahren protokolliert I. Pack ihre Beobachtun-
gen aus dem Raum Tirol. 

PEER Katharina, Dr.: * am 22.8.1973 in Innsbruck.

K. Peer studierte von 1991 bis 1998 Biologie / Studienzweig Zoologie an der 
Universität in Innsbruck. Im Rahmen der Diplomarbeit erfolgte die Beringung 
und Beobachtung einer Baumschwalbenkolonie (Peer, K. (1998): Fortpflan-
zungsstrategien und Spermienkonkurrenz bei Baumschwalben (Tachycineta bi-
color). Diplomarbeit. Univ., Innsbruck: 52 Bl.) Von 1998 bis 1999 war K. Peer 
Mitarbeiterin beim Projekt „Partnerwahlkriterien bei Blaumeisen (Parus cae-
ruleus)“ am „Konrad Lorenz Institut für Vergleichende Verhaltensforschung“ 
(KLIVV) in Wien. Von 2000 bis 2004 war K. Peer Hilfsassistentin an der Uni-
versität Bern und studierte dort Zoologie / Evolutionsbiologie (Doktorat). Von 
1993 bis 2003 war K. Peer Mitarbeiterin bei Zugvogel – Beringungsprojekten 
(Radolfzell und Rohrspitz / Bodensee, Hohenau / Niederösterreich, Dleil / Jor-
danien). Im Jahr 2000 erhob K. Peer die Schneehuhnpopulation und die Vege-
tation im Kühtai. 2004 war K. Peer Mitarbeiterin bei der Feldstudie „Generic 


